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für Braunlage, Sankt Andreasberg und Hohegeiß
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Willkommen liebe Natur-
freunde, wusstet ihr schon, 
dass die Natur einen erheb-
lich guten Einfluss auf Euer 
seelisches sowie körperliches 
Wohlbefinden hat? Noch nicht? 
Dann wird es Zeit die All-
tagssorgen abzustreifen, die 
Wanderstiefel anzuziehen und 
die heilsame Kraft der Harzer 
Natur hautnah mitzuerle-
ben. Genussreiche Wander- 
routen, unter anderem im Na-
tionalpark Harz, bieten einen 
beeindruckenden Einblick in 
die Harzer Natur.

Alle Touren könnt Ihr mit 
dem kostenlosen HATIX-Ticket 
in Verbindung mit der Gäste-
karte erreichen.

Magst Du Deine Touren do-
kumentieren? Hier ein kleiner 
Tipp: Hol’ Dir ein Stempelheft 
für die einzelnen Stempelstel-
len und erlange damit die Har-
zer Wandernadel.

222 offizielle Stempelstel-
len führen Euch an die schön-
sten Orte im Harz, 12 dieser 
Stellen findet Ihr hier bei uns, 
in Braunlage, Hohegeiß und 
St. Andreasberg. Am Rodel-

haus oder am Waldcafé Fo-
rellenteich findet Ihr Sonder-
stempelstellen der Harzer 
Wandernadel

Geheim-Tipp: Begeht den   
Naturmythenpfad und ent-
deckt die Mitmachstationen  
für Groß und Klein. Erhältlich 
ist das handliche “Abenteuer- 
Heft” in unseren Tourist- 
Informationen in Braunlage, 
Hohegeiß und St. Andreasberg. 
 
Worauf wartest Du noch? In 
die Wanderschuhe, fertig, los!

Ist der Weg das Ziel oder das Ziel der Weg?

Erlebe auf 24 Wanderrouten den Harz rund um Braunlage, Hohegeiß 
und Sankt Andreasberg mit seiner sagenumwobenen Naturschönheit!
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Rund um 
Braunlage

9,4 km   •   2:35 h   •   158 hm   •   Schwierigkeit: mittel

Startpunkt: Hinter der Talstation der Wurmbergseilbahn / DD: 51.732442, 10.612933

Wir wählen für unsere Rund-
tour den Einstieg an der Talstation 
der Wurmbergseilbahn und wen-
den uns auf dem Teerweg oberhalb 
nach links.

Nach kurzer Zeit überque-
ren wir auf einer Brücke die Bode 
am Zusammenfluss mit dem 
Ulrichswasser. Nun folgt ein recht 
steiler Abschnitt auf städtischen 
Straßen, der uns zum Aussichts-
punkt oberhalb der Rathaus-Ski-
wiese führt. Wir gehen ein Stück 
über die Bergwiese und wenden 
uns dann parallel der Loipe nach 
links den Hang hinab und wieder 
hinauf zum Sportplatz. Dort haben 
wir einen Blick sowohl zum Wurm-
berg als auch in den weiten Süd-
osten. Vor uns liegt die meteoro-
logische Wetterstation, die früher 
als Forschungs-Wetterwarte eine 
wichtige Grundlage für den heil-
klimatischen Luftkurort Braunlage 
war.

Wir kommen an der Jugend-

herberge vorbei, wo sich dann wie-
der an einer großen Wiese (auf der 
u.a. das geschützte Arnika blüht) 
entlang ein schöner Blick auf den 
Süden von Braunlage eröffnet. 
Nach Überquerung der Bundes-
straße gehen wir am Friedhof 
vorbei und erreichen einen Platz 
mit einer Köhlerhütte. Hier wur-
de viele Jahre lang regelmäßig 
ein Holzkohlemeiler aufgebaut, 
angezündet und später geerntet. 
Dies erinnerte an die Zeit Braun- 
lages als Hüttenort, wo das Erz in 
Hüttenwerken durch Holzkohle-
feuer in Metallprodukte verarbei-
tet wurde.

Nun geht es am Waldrand 
hinauf zum “Adamsblick” auf 
dem Hasselkopf. Hier bietet sich 
ein grandioser Ausblick auf die 
Stadt und dem Panorama der 
dahinter liegenden Bergkette mit 
Achtermann und Wurmberg.

Über verschlungene Wege stei-
gen wir zum tiefsten Punkt hinab in 

das Tal der Bode, der Lebensader 
von Braunlage. Diese überqueren 
wir auf einem romantischen Weg 
mit einer kleinen Holzbrücke.

Der nun folgende Anstieg führt 
uns an den Rand des oberen Braun-
lager Kurparks, einem herrlichen 
Berggarten mit unterschiedlichen 
Bäumen und Sträuchern. An den 
Tennisanlagen vorbei überqueren 
wir eine Bundesstraße, um dann 
nach wenigen Metern am Rand des 
Hüttebergs direkt zum Ausgangs- 
punkt am Großparkplatz hinabzu-
wandern.

Mystischer Urwald im Tal der “Warmen Bode”

Braunlage: Rund um Braunlage Braunlage: Rund um Braunlage

Höhenprofil

QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Rundweg

Ba
se

 M
ap

: o
ut

do
or

ac
ti

ve
 C

ar
to

gr
ap

hy
; ©

O
pe

nS
tr

ee
tM

ap
 (w

w
w

.o
pe

ns
tr

ee
tm

ap
.o

rg
)

StartpunktBushaltestelleParkplatz



6 7

Von-Langen-
Rundweg

Der Start der Tour ist im Kurpark, der gerade im Herbst sein wunderschönes buntes Blattwerk zeigt
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Startpunkt: Auf der Steinsklippe im oberen Teil des Kurparks von Braunlage / DD: 51.723515, 10.613947

Wer unseren Startpunkt der 
Rundtour, die “Steinsklippe” im 
Oberen Kurpark von Braunlage er-
reicht hat, dem bietet sich von hier 
eine tolle Aussicht über die Dächer 
und die Umgebung von Braunlage. 
Im Norden erblickt man den mar-
kanten Gipfel des “Achtermanns”, 
daneben thront der Wurmberg. 
Unter uns hört man die Bode, die 
Lebensader des Ortes, und man 
schaut auf die Berg- und Ski-
Übungswiesen von Braunlage.

Das Wirken des Namensge-
bers des Wegs, Oberjägermeister 
Johann Georg von Langen wird auf 
dem Denkmal geschildert: Er war 
Pionier der Nachhaltigkeit in der 
Forstwirtschaft, er führte 1748 die 
Kartoffel ein, um Hungersnot im 
Ort zu lindern. Er war Begründer 
der Porzellanmanufaktur Fürsten-
berg und hat mehrere Jahre forst-
liche Maßstäbe in Dänemark und 
Norwegen gesetzt.

Wir beginnen die Tour mit 
einem kleinen Verlauf durch den 
Berggarten, wo besondere Bäume 
und Sträucher den Charakter des 
Parks ausmachen. Die nachgebil-

dete Köhlerhütte (“Köte”) gibt ei- 
nen Hinweis auf die lange Zeit, in 
der Braunlage als Hüttenort mit 
Hilfe der produzierten Holzkohle 
das Erz zu Metallprodukten ver-
arbeitete.

Nach Verlassen des Kurparks 
führt der Weg durch die vom Bor-
kenkäfer und Walderneuerung ge-
prägten Bereiche. Nach mehreren 
Abzweigungen erreichen wir das 
“Lange Bruch” sowie kurz darauf 
den “Bremke-Bach”, der bis zur 
Wiedervereinigung die innerdeut-
sche Grenze bildete. Bei dem heuti-
gen naturnahen Anblick kann man 
sich nicht mehr vorstellen, dass 
hier vor einigen Jahrzehnten ein 
großer mit perfiden Tötungsgerä-
ten gesicherter Metallgitterzaun 
die Landschaft durchschnitt. Daher 
befindet sich im gesamten ehema-
ligen Grenzverlauf auch nunmehr 
das längste europäische Natur-
schutzgebiet, das “Grüne Band”.

Nach Überquerung der klei-
nen Holzbrücke über die Bremke 
befinden wir uns in Sachsen-An-
halt. Von hier kann auf dem “Har-
zer Grenzweg” weiter gewandert 

werden. Wir aber gehen über die 
Brücke zurück und halten uns 
rechts vom ausgewiesenen Na-
turschutzgebiet “Langes Bruch”. 
Besondere Pflanzen wie Keulen-
bärlapp oder seltene Tiere wie 
Blauflügel-Prachtlibelle oder den 
Schwarzstorch kann man mit et-
was Glück hier entdecken. Die 
Forst weist mit einer Hinweistafel 
auf den Waldumbau in diesem Be-
reich hin.

Der Weg führt leicht anstei-
gend an dem sumpfigen Gelände 
vorbei, um schließlich kurz vor 
dem Ortsrand über einen kleinen 
Anstieg wieder zum Kurpark von 
Braunlage zu gelangen.

5,3 km   •   1:25 h   •   76 hm   •   Schwierigkeit:  leicht

Braunlage: Von-Langen-Rundweg Braunlage: Von-Langen-Rundweg

Höhenprofil

QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

StartpunktBushaltestelleParkplatz
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Ins tief 
romantische 
Odertal

Kurz nach dem Start kommen 
wir an der Wetterwarte vorbei. Die 
Klimaforschung war für den Kurort 
Braunlage mit seinem Heilklima 
wichtig. Der Deutsche Wetterdienst 
betreibt hier heute eine automati-
sierte Anlage.

Wir gehen ein Stück des 
“Braunlager Rundwegs”. Auf die-
sem kann man Braunlage bequem 
umrunden und jederzeit seine Tour 
unterbrechen und in den Ort ein-
biegen. Kurz vor der Umgehungs-
straße erreichen wir die Quelle 
des Schultalwassers mit kleinem 
Feucht-Biotop. Kurz darauf, im Na-
tionalpark Harz, gehen wir hier, als 
auch noch später bei der Rücktour, 
ein Stück des historischen Kaiser-
wegs, einer uralten Grenze, die bis 
1918 die beiden Ortsteile Braunlage 
und St. Andreasberg trennte (König- 
reich Preußen/Herzogtum Braun-
schweig). Historische Grenzsteine 
säumen den Verlauf. An Bergwiesen 
angekommen, befinden wir uns am 
ehemaligen Standort des Forsthau-
ses Brunnenbach, welches seinen 
Namen von dem im weiteren Wege-
verlauf erreichenden Bach bekam.

An der Wegegabelung am 
Brunnenbach folgen wir 400 m der 

schnurgeraden “Herrenlinie” nach 
Süden, bevor wir dann rechts ab-
biegen. Kurz darauf queren wir die 
“Hahnenkleer Waldstraße”. Für 
den lohnenden Umweg über die 
“Hahnenkleeklippen” müsste man 
rechts den Teerweg rund 800 m 
aufwärts gehen und dann wieder 
hierher zurückkehren.

Die Klippen stellen eine geo-
logische Besonderheit da. Sie be-
stehen aus Hornfels, einem meta-
morphen Gestein.

Wir befinden uns hier auch an 
einer Wasserscheide. Die Bäche 
westlich fließen in die Oder, dann 
in die Leine und später in die Weser. 
Die östlichen Bäche wie der Brun-
nenbach münden in die Bode, die 
fließt in die Saale und diese später 
dann in die Elbe.

Die nun über 250 Höhenmeter 
hinabführende “Stölzerne Stiege” 
ins Odertal ist sehr windungsreich 
und bietet tolle Ausblicke.

Die heutige Nationalpark-Wald-
gaststätte Rinderstall war einst 
eines von vielen Übernachtungs- 
plätzen des überall im Harz weiden-
den rotbraunen Höhenviehs.

In den Hängen des Odertals 
wurde früher reger Bergbau betrie-

ben. Die ehemaligen Anlagen und 
Stollenmundlöcher sind überall zu 
erahnen und besonders im Anstieg 
des “Morgenstern” zu sehen.

Oberhalb des Tals erreichen 
wir die Waldmühle - eine Sied-
lung, die eine reiche Geschichte 
vorweisen kann: als Bergbauort, 
Blaufarbenfabrik, ehemalige Aus-
flugsgastronomie, heutiges Mutter- 
Kind-Erholungsheim und Pony-
hof. Auf dem Rückweg von hier 
nach Braunlage verlassen wir 
den Nationalpark Harz, bevor 
wir an der Umspannstation (hier 
wird nachhaltig erzeugter Strom 
durch Talsperren nach Braunlage 
geführt) wieder den Ortsrand er-
reichen.

11,3 km   •   3:10 h   •   267 hm   •   Schwierigkeit:  schwer

Braunlage: Ins tief romantische Odertal Braunlage: Ins tief romantische Odertal

6

Einkehrmöglichkeit

Blick im Herbst von der oberen Skiwiese auf Braunlage
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Startpunkt: Kleiner Parkplatz am Braunlager Sportplatz / DD: 51.724349, 10.603961

Höhenprofil

QR-Code scannen und weitere Informatio-
nen zu dieser Tour erhalten.

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle

Diese Route befindet sich teilweise im Nationalpark Harz.
Bitte beachten Sie die besonderen Verhaltensregeln!
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Bachtäler um 
Braunlage

Nachdem wir die Umgehungs-
straße von Braunlage unterquert 
haben, geht es über eine Ober-
harzer Bergwiese, auf der in der 
schneefreien Zeit das Harzer Rote 
Höhenvieh, eine robuste Rinder-
rasse, weidet.

Dem “Brunnenbach” folgend 
erleben wir hier auf der Tour erst-
mals die Schönheit der Braunlager 
Bachtäler. Die Bäche werden von 
Wald begleitet, die als naturnahe 
Auwälder mit Esche und montane 
Fichtenwälder ausgeprägt sind. 
Weiterhin sind Ufergehölze, die 
vielfach aus Schwarzerlen gebil-
det sind, zu finden.

Auf einem längeren Stück 
folgen wir der Trasse der ehema-
ligen schmalspurigen Südharz-
Eisenbahn, die von 1899-1963 von 
Braunlage aus nach Walkenried 
(und bis 1945 auch nach Tanne) 
führte und heute auch einen be-
quemen Radweg aufnimmt. Nach 

der zweiten Straßenquerung ge-
hen wir auf der Goldbachstraße, 
einem breiten Wanderweg, ins 
gleichnamige Bachtal. Dieses wird 
immer schmaler, bis der Bach in 
einem breiten Wiesental in die 
Warme Bode mündet.

Die Bode war bis zur Wie-
dervereinigung Grenze zur DDR, 
wobei der mäandernde und sich 
manch-mal dabei neue Wege su-
chende Fluss der Grenzverlauf 
war. Auf der östlichen Seite führt 
das “Grüne Band”, das längste 
Naturschutzgebiet Deutschlands 
bzw. Europas entlang.

Der weitere Verlauf an der 
Bode hinauf bietet immer wieder 
tolle An- und Ausblicke. Hier im 
Naturschutzgebiet siedeln neben 
anderen seltenen geschützten Blu-
men das “Breitblättrige Knaben- 
kraut”, die Trollblume und Arnika.

Wir kommen auch an einer 
Gedenkstätte für einen erschosse-

nen Republikflüchtling vorbei.
Nachdem wir das Tal schließ-

lich verlassen, geht es über einige 
Querwege auf den Hasselkopf. 
Hier hat man einen grandiosen 
Weitblick. Unter uns liegt Braun-
lage und dahinter zieht sich die 
Kette der hohen Harzberge ent-
lang: Rehberg, Achtermann, 
Wurmberg und Winterberg. Dieser 
Aussichtspunkt bietet einen mehr 
als würdigen Abschluss der Tour.

4

In den Bachtälern bei Braunlage ist noch kräftiger Fichtenwald zu finden
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Einkehrmöglichkeit

Startpunkt: Am Ende der Schützenstraße in Braunlage / DD: 51.717198, 10.608979

m

550

500

600

12108642km

13,2 KM   •   3:25 h   •   171 hm   •   Schwierigkeit:  mittel

Braunlage: Bachtäler um Braunlage Braunlage: Bachtäler um Braunlage

Höhenprofil

QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle
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Wasserfälle 
und grandiose 
Ausblicke

Wir starten an der Talstation 
der Wurmbergseilbahn und gehen 
an dieser rechts vorbei in Richtung 
der sogenannten “Verlobungs-
wiese” auf einem Stück des Braun-
lager Rundwegs. Kurz vor Ende 
des ersten Anstiegs gehen wir erst 
links- und dann dem historischen 
“Glashüttenweg” folgend rechts-
abbiegend und die Teerstraße que-
rend in Richtung Osten.

In der Senke verlassen wir den 
Hexen-Stieg und gelangen über 
verschlungene Wege an den “Brem-
ke-Wasserfall”. An dem Bach ge-
nießen wir die besondere Ruhe. Die 
Bremke war bis 1990 Grenzfluss 
zur DDR. Auf der anderen Seite ist 
heute das Bundesland Sachsen-An-
halt. Hier brütet auch der Schwarz-
Storch, so dass wir die offizielle 
Wanderroute vor der Bremke nach 
links ansteigend ausgewiesen ha-
ben, um diesen Bereich zu schüt-
zen. Wir erreichen die Fahrstraße 
zum Hexenritt und gehen direkt 
hinter der scharfen Kurve links ab-
biegend den Weg bis zur Kleinen 
Wurmbergklippe. Diese befindet 
sich direkt unterhalb der Mittelsta-
tion der Wurmbergseilbahn, wo wir 

links daneben die Waldgaststätte 
“Rodelhaus” an der alten Rodel-
bahn gelegen mit besonderem Slow 
Food Angebot besuchen können.

Der Aufstieg zur “Großen 
Wurmbergklippe” ist kurz aber 
heftig; man geht an der Skiabfahrt 
hoch und wendet sich dann nach 
links. Der Blick von hier ist gran-
dios. Auf den Klippen haben sich 
die Steinmetze des aufgelassenen 
nahen Granit-Steinbruchs im Fels 
verewigt.

Nun geht es recht gemütlich 
den steigungsfreien Sackweg wei-
ter am Berghang entlang, bis wir 
nach einigen Kilometern die ge-
teerte Straße zum Wurmberg er-
reichen. Wir gehen sie ein Stück 
abwärts, um dann rechts auf den 
Ulmer Weg, vorbei am alten Grenz-
stein “Brockenstein” den Gelände-
sattel zu erreichen. Rechterhand 
ist der Brocken zu sehen und mit 
etwas Glück hört und sieht man an 
dessen Flanke die dampfbetriebene 
Brockenbahn wie ein buntes Spiel-
zeugmodell.

Wir steigen nun am Forstort 
“Böser Hund” linksseitig an der 
Bode hinab auf einem breiten Fahr-

weg bis zur “Bärenbrücke” und 
der “Rieche-Schutzhütte”. Jetzt 
befinden wir uns im Nationalpark 
Harz, folgen nun auf der anderen 
Bodeseite einem sehr naturbelas-
sen schmalen Wanderpfad.

Nach kurzer Zeit erreichen 
wir die eindrucksvollen “Oberen 
Bodewasserfälle” mit ihren großen 
Granit-Findlingen. Weiter abwärts 
nach Verlassen des Nationalparks 
bewundern wir noch die kleineren 
“Unteren Bodefälle”. An der Teer-
straße am Ortsrand von Braunlage 
angekommen, überqueren wir die 
Bode, um dann sofort rechts auf der 
ehemaligen Trasse der “Südharz-
Eisenbahn” dem Fluss weiter zu 
folgen, bis zum Großparkplatz der 
Seilbahn und unserem Startpunkt.

12,1 km   •   3:30 h   •   271 hm   •   Schwierigkeit:   schwer

Braunlage: Wasserfälle und grandiose Ausblicke Braunlage: Wasserfälle und grandiose Ausblicke

Höhenprofil

QR-Code scannen und weitere Informatio-
nen zu dieser Tour erhalten.

3

Sonnenuntergang auf der “Großen Wurmbergklippe”. Rechts ist die Achtermannshöhe zu sehen

Einkehrmöglichkeit
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Startpunkt: Hinter der Talstation der Wurmbergseilbahn oberhalb des Spielplatzes / DD: 51.732437, 10.612951

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle

Diese Route befindet sich teilweise im Nationalpark Harz.
Bitte beachten Sie die besonderen Verhaltensregeln!
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Über den Ach-
termann in die 
Hochmoore

Von der Braunlager Siedlung 
Königskrug auf etwa 750 m Höhe 
geht es anfangs einen breiten 
Fahrweg (den “Milliardenweg”) 
Richtung Norden entlang. Diesen 
verlassen wir nach der ersten Stei-
gung und wenden uns rechts über 
einen felsigen Pfad am “Achter-
manns-Brunnen” vorbei hinauf an 
den Fuß des “Achtermanns”. Von 
der Schutzhütte dort besteigt man 
über hohe Steinblöcke und mit Ge-
länder versehen den geologisch 
bemerkenswerten Gipfel der Ach-
termannshöhe auf 925 m.

Nach dem Genuss der weiten 
Aussicht geht es wieder Richtung 
Osten einen kurzen aber steilen 
Abstieg zur Warmen Bode auf rund 
800 m üNN hinunter. Diesem hier 
noch recht kleinen Wasserlauf be-

gleiten wir durch die Harzer Hoch-
moorlandschaft bis zu seinem 
Ursprung am Bodebruch mit der 
dortigen Aussichtsplattform und 
Erklärungstafel “Moore im Natio-
nalpark Harz”.

Kurz darauf erreichen wir den 
“Dreieckigen Pfahl”, einen uralten 
Grenzpunkt auf 870 m Höhe.

Über den breiten Fahrweg 
“Schierker Straße” gehen wir bis 
zum Abzweig des Kaiserwegs und 
biegen rechts auf den Wanderpfad 
ab, der an den von der Wollsack-
verwitterung gezeichneten Klip-
pen der Hopfensäcke vorbeiführt. 
Der Weg selbst ist vom Harzer 
Granit geprägt. Bald erreichen 
wir nach zwei Abzweigungen den 
Goetheweg bzw. Harzer-Hexen-
Stieg, den wir westwärts entlang 

am Abbegraben, einem mit moo-
rigen Wasser gefüllten Ablei-
tungsgraben als Teil des UNESCO 
Weltkulturerbes Oberharzer Was-
serwirtschaft, bis zu unserem 
Endpunkt “Torfhaus” wandern. 
Der Nationalpark Harz betreibt 
dort ein Besucherzentrum. In 
Torfhaus befinden sich Einkehr-
möglichkeiten.

Der Ausblick vom Gipfel des Achtermanns ist immer wieder beeindruckend

10,3 km   •   2:50 h   •   262 hm   •   Schwierigkeit:    schwer

Braunlage: Über den Achtermann in die Hochmoore Braunlage: Über den Achtermann in die Hochmoore

Höhenprofil
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Einkehrmöglichkeit QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: An der Bushaltestelle „Königskrug“ / DD: 51.746610, 10.574146
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108642km

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle

Diese Route befindet sich im Nationalpark Harz.
Bitte beachten Sie die besonderen Verhaltensregeln!
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Spuren der 
Braunlager 
Vergangenheit

12,9 km   •   3:30 h   •   176 hm   •   Schwierigkeit:   mittel

Braunlage: Spuren der Braunlager Vergangenheit

Höhenprofil

2

Wir beginnen die Tour am 
Schießstand. Entlang einer Allee 
sehen wir rechts eine Köhlerhütte, 
die an die frühere Holzkohleerzeu-
gung erinnert.

Wir gehen links im Wald am 
Wiesenrand aufwärts, bis wir auf 
dem “Hasselkopf” eine tolle Pano-
rama-Aussicht genießen können. 
Wir wenden uns nach rechts entlang 
des Waldsaums bis zur Straße.

Hinter deren Überquerung ge-
hen wir auf der “Alten Poststraße” 
zum “Kartoffeldenkmal”, das an die 
Einführung der Kartoffel 1748 in 
Braunlage durch Johann Georg von 
Langen erinnert, einem Vorreiter 
auch der nachhaltigen Forstwirt-
schaft im Harz.

Wir folgen rechts dem 
“Trübsalsweg” hinab ins romanti-
sche Tal des “Brunnenbachs”, einem 
Naturschutzgebiet. Bevor wir es er-
reichen, gehen wir an einem schö-
nen Platz mit Fischteichen vorbei.

Nachdem wir dem Brunnenbach 
flussaufwärts gefolgt sind, errei-
chen wir nach Querung der Straße 
und des Bachs das Jugendwaldheim 
Brunnenbachsmühle. Das Gebäude 
war früher Bahnhof der ehemaligen 
schmalspurigen Südharz-Eisen-

bahn aus Richtung Braunlage. Hier 
zweigte die Trasse nach Tanne von 
der nach Walkenried ab. Wir folgen 
ihr linkerhand entlang der Straße, 
bevor wir hinter dem Forsthaus 
rechts ins Tal des “Schächerbachs” 
einbiegen. An einem kleinen Teich, 
der früher hier das Wasser für die 
Hüttenwerke staute, gehen wir das 
romantische Bachtal aufwärts, bis 
wir links den felsigen “Schächer-
stein” erblicken. Diesen kann man 
rückseitig besteigen und oben die 
Ruhe dieses besonderen Kraftplat-
zes erfahren.

Wir gehen weiter den Bach 
rechts hinauf. An der nächsten 
Kreuzung treffen wir wieder auf die 
Trasse der ehemaligen Südharz- Ei-
senbahn und folgen ihr ein Stück bis 
zu einer großen Wegespinne.

Scharf rechts gehen wir 
auf den “Kaiserweg”, einer sehr 
alten Harzquerung und ehemali-
gen Grenze. Wir gelangen an ei-
nen kleinen Platz mit Hinweistafel 
sowie Sitzgelegenheit. Hier be-
fand sich im 13. Jahrhundert die 
alte Siedlung “Kapellenfleck”; die 
Fundamente der Kirche sind noch 
heute zu sehen.

Wir gehen den historischen 

Weg weiter und biegen dann in 
das nächste Bachtal rechts ab, 
folgen dem romantischen Ver-
lauf vom “Kronenbach” und 
überqueren ihn an der nächsten 
Kreuzung linksseitig. Nun be-
zwingen wir noch eine kurze Stei-
gung und bald darauf gelangen 
wir wieder ins Brunnenbachs- 
tal. Hier empfiehlt sich die Einkehr 
ins “Waldcafé Forellenteich”. Nach-
dem wir uns dort gestärkt haben, 
steigen wir über den Brunnenbach 
die “Traumwiese” hinauf. Oben hal-
ten wir uns rechts, kommen an ei-
nem Bauernhof für das Harzer Rote 
Höhenvieh vorbei und überqueren 
die Braunlager Umgehungsstraße. 
Nun sind es noch wenige Meter auf 
einem kleinen Teerweg wieder zum 
Startpunkt der Tour hinab.

Braunlage: Spuren der Braunlager Vergangenheit

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle

Blick vom Hasselkopf über Braunlage zum Wurmberg

Einkehrmöglichkeit
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QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Am Ende der Schützenstraße in Braunlage / DD: 51.717089, 10.608840

m
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12108642km
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Natur-
mythen-
pfad

Entdeckungstour durch den 
Nationalpark Harz!

An insgesamt neun Mitmach-
Stationen folgen Sie den mythi-
schen Spuren zwischen Mensch 
und Natur. Wer hat Angst vorm bö-
sen Wolf? Oder ist es der Mensch, 
der beängstigend ist? Welche 
symbolische Kraft geht von einem 
Baum aus? Lassen Sie sich vom 
Wunschbaum einen Wunsch erfül-
len. Und finden Sie im Labyrinth 
einen Weg zu sich selbst.

Je nachdem, wie lange Sie an 
den einzelnen Stationen verwei-
len, sollten Sie bis zu vier Stunden 
für die Tour einplanen.

Bitte beachten Sie, dass die 
Erlebnisstationen über die Winter-
monate abgebaut werden.

Vom Parkplatz folgen Sie der 
Ausschilderung des “Naturmy-
thenpfades”, die Sie zu Stationen  
mit Namen wie “Wolf”, “Märchen” 
oder  “Naturgewalten” führt.

Mythen gehören wie Sagen 
und Märchen zum ältesten Kul-
turgut der Menschen. Sie geben 
Einblick in seine Gedanken und 
Gefühle und drücken aus, wie er 
sich seine Umwelt erklärte. Unser 
„mythisches Erbe“ erlaubt uns 
einen Blick auf das Verhältnis von 
Mensch und Natur im Laufe der 
Geschichte. Folgen Sie den Spuren 
dieser Beziehung auf dem Natur-
mythenpfad bei Braunlage.

Neun Mitmachstationen laden 
zum Innehalten und Besinnen ein. 
Lassen Sie sich vom Wunschbaum 

einen Wunsch erfüllen und finden 
Sie im Labyrinth einen Weg zu sich 
selbst. Verbindet Wolf und Mensch 
vielleicht viel mehr, als wir ahnen? 
Welche symbolische Kraft geht 
von einem Baum aus? Für alle, die 
noch mehr wissen möchten, ist je-
der Station ein Buch zugeordnet − 
die „Waldbibliothek“.

Die Wolfsstation des Naturmythenpfads im Nationalpark Harz bei Braunlage

5,7 km   •   3:00 h   •   120 hm   •   Schwierigkeit:  leicht

Braunlage: Naturmythenpfad Braunlage: Naturmythenpfad

Höhenprofil
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QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Parkplatz am Sportplatz in Braunlage / DD: 51.723663, 10.602195

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle

Diese Route befindet sich überwiegend im Nationalpark Harz.
Bitte beachten Sie die besonderen Verhaltensregeln!
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Aussichts-
reiche Kamm-
Wanderung

Eine Tour abseits der Haupt-
wanderwege für den Ruhe suchen-
den Wanderer. Auch für Familien 
mit Kindern bietet sich die kurze 
Tour mit nicht zu starkem Anstieg 
an. Dabei wird man immer wieder 
mit schönen Aussichten belohnt.

Die Wanderung auf den “Ebers-
berg-Kamm” beginnt am Parkplatz 
Bechlerstein. (2 km nördlich von 
Hohegeiß, Zufahrt von der B4, Hin-
weis „Heimathütte“).

Von der Wegetafel am Park-
platz folgen Sie immer dem blauen 
Symbol der Tour 1, zunächst rechts 
auf der Ebersbergstraße leicht auf-
wärts, bis nach 300 m der Kamm-
weg links abzweigt. 

Nun geht es 600 m mit mä-
ßigem Anstieg bis hinauf auf den 
Vorderen Ebersberg, wo der höchs-
te Punkt der Wanderung (684 m) 
erreicht ist. Ohne weitere Stei-

gung geht es jetzt den Kammweg 
entlang, mit immer wieder wech-
selnder Aussicht: Im Süden (links) 
Hohegeiß, die Berge und Täler des 
Südharzes und bei guter Sicht so-
gar Thüringen, und im Norden hat 
man den Blick auf Wurmberg, Bro-
cken, Achtermann und weitere Ber-
ge des Hochharzes.

Etwa 1 km westlich vom Vorde-
ren Ebersberg zweigt scharf links 
der Wurzelstieg ab. Ehe man die-
sem Weg folgt, kann man – wegen 
der Aussicht – zunächst auch noch 
etwas weiter auf dem Kammweg 
bleiben oder bei der nächsten Ab-
zweigung dem Weg nach links ein 
Stück folgen.

Doch jetzt auf dem Wurzelstieg 
ins Wolfsbachtal hinunter. Die 
Wolfsbachstraße wird überquert, 
und rechts davon führt der weiter-
hin blau markierte Wanderweg „1“ 

auf den Drosselweg, Richtung Hei-
mathütte (einem Jugendheim) und 
davor links abbiegend zum Park-
platz.

Einige Schritte links vom Park-
platz steht an der Wolfsbachstraße 
ein Gedenkstein, der daran erin-
nert, dass dort Hermann Bechler 
im Jahr 1886 im Schneesturm um-
kam. (Eine Hinweistafel berichtet 
Genaueres).

3,9 km   •   ~1:00 h   •   91 hm   •   Schwierigkeit:  leicht

Hohegeiß: Aussichtsreiche Kamm-Wanderung Hohegeiß: Aussichtsreiche Kamm-Wanderung

Höhenprofil

1

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle

Der Blick vom Ebersberg in Richtung Braunlage mit dem Wurmberg und seinem roten Aussichtsturm
und zum Brocken, auf dem schon im Herbst oft der erste Schnee liegt 
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QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Wander-Parkplatz am Bechlerstein / DD: 51.678839, 10.657603

Wurzelstieg

Wurzelstieg

WurzelstiegWurzelstieg
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Hohegeißer 
Kennenlern-
Tour

Eine kleine Wanderung von 
nicht einmal zwei Stunden bietet 
Gelegenheit, nicht nur den Ort, son-
dern auch die Umgebung mit den 
artenreichen Bergwiesen und schö-
nen Ausblicken kennenzulernen.

Der Weg ist durchgehend mit 
dem blauen Symbol des Rundweges 
„ 4“ gekennzeichnet und verläuft in-
nerhalb des Ortes auf asphaltierten 
Straßen, außerhalb auf Wanderwe-
gen und Wiesenpfaden.

Von der Tourist-Information 
geht man zuerst Richtung evangeli-
scher Kirche und biegt dort links ab 
(„Brockenblickstraße“). 

Am Ende dieser Straße führt 
der Rundweg nach rechts. (Tipp: 
zunächst in der Verlängerung der 
Straße noch etwa 100 m in Rich-
tung Benneckenstein gehen, Blick 
zum Brocken!).

Auf dem Rundweg „4“ geht 
es dann weiter, entlang der ehe-
maligen Grenze zur DDR, die un-

mittelbar links vom Weg verlief. 
Vorbei an einer Reihe histori-
scher Grenzsteine kommt man zur 
„Benneckensteiner Straße“, die 
an dieser Stelle bis 1989 durch die 
Grenze versperrt war. 

Auf dem Rundweg geht es jetzt 
zurück in den Ort, Richtung Kirche, 
wo man links auf die „Hubertus-
straße“ abbiegt. Auf der „Langen 
Straße“ führt der Rundweg rechts 
aufwärts bis zum Heimatmuseum 
„Alte Pfarre“ und davor links auf 
dem „Brunnenweg“ weiter. 

Bald kommt man dann durch 
Wiesengelände mit schöner Aus-
sicht in den Südharz, nach Thü-
ringen und bei guter Sicht bis zum 
Inselsberg im Thüringer Wald. Nach 
Überquerung der „Hindenburgstra-
ße“ wird der Kurpark erreicht, der 
vor allem zur Blütezeit der Bergblu-
men (Arnika, Knabenkraut, Troll-
blume u.a.) ein besonders lohnen-
des Ziel ist.

Entlang der Straßen „Am Kur-
park“ und der „Gerhart-Haupt-
mann-Straße“ verläuft der Rund-
weg zum nördlichen Ortsende, 
wo man nach Überquerung der B4 
zum Parkplatz kommt. Dort steht 
ein Gedenkstein, der an den 1963 
erschossenen DDR-Flüchtling Hel-
mut Kleinert erinnert. Danach ist 
man bald wieder im Ort und bei dem 
Ausgangspunkt, der Tourist-Infor-
mation.

5,4 km   •   1:30 h   •   71 hm   •   Schwierigkeit:  leicht

Hohegeiß: Hohegeißer Kennenlern-Tour Hohegeiß: Hohegeißer Kennenlern-Tour

Höhenprofil

4

Blick auf den Hohegeißer Rodelhang (links im Bild) und den Südharz (rechts im Bild)
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QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Tourist-Information Hohegeiß / DD: 51.664093, 10.669224

Kurpark
Kurpark

Kurpark
Kurpark

StartpunktBushaltestelleParkplatz
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Über Berg 
und Tal

Wer diesen Weg wandert, lernt 
viel von der abwechslungsreichen 
Hohegeißer Umgebung kennen. 

Man kommt zum Brocken-
blick, dem höchsten Punkt des Or-
tes (642 Meter). Man kommt aber 
auch hinunter in das romantische 
“Wolfsbachtal”. Mal geht es auf 
ausgebauten Wegen, dann wieder 
auf schmalen Pfaden durch Wiesen 
und Wälder.

Von der Tourist-Information 
bis zur „Benneckensteiner Straße“ 
verläuft der Rundweg “5” so wie bei 
Tour 4 beschrieben.

Jetzt geht es nicht in den Ort 
zurück, sondern südlich der Straße 
auf dem „Zöllnerpfad“ abwärts zur 
B4, die man überquert. Weiter wan-
dert man auf dem Mittelberg ent-
lang (schöner Blick auf Hohegeiß) 
und am Ende der Wiesen vor dem 
Waldrand rechts abwärts ins Bä-
renbachtal.

Der Weg führt am Schwimmbad 
links vorbei und dann auf breitem 
Weg rechts aufwärts zur Straße 
Hohegeiß-Zorge. Auf der anderen 
Straßenseite beginnt der „Obere 
Alte-Damen-Weg“, der in großem 
Bogen um den Hohegeißberg her-
um und dann auf breitem Forstweg 
links abwärts zum Naturdenkmal 
„Dicke Tannen“ führt.

Auf dem Forstweg wandert 
man weiter abwärts, bis ein schma-
ler Pfad scharf rechts abbiegt zur 
Stempelstelle (45) an der Brücke 
über den Wolfsbach. Vom tiefsten 
Punkt der Tour (427 m) geht es jetzt 
wieder aufwärts: Vorbei am „Wald-
haus Wolfsbachmühle“, an der fol-
genden Wegeteilung rechts bleiben 
und an der nächsten Abzweigung 
(Gretchental) links dem Drossel-
weg folgen. (Wegeschild: Heimat-
hütte, Bechlerstein).

Etwa 100 m vor der „Heimat-

hütte“ (Jugendheim) führt der 
Rundweg nach rechts, durch die 
Wiesen abwärts und hinter einem 
kleinen Bächlein nach links bis zur 
B4. Die wird überquert und in einer 
Allee geht es hinauf zum Parkplatz 
am Ortseingang. Rechts erinnert 
ein Gedenkstein an den 1963 er-
schossenen DDR-Flüchtling Hel-
mut Kleinert. Nun ist es nicht mehr 
weit bis in den Ort und zurück zum 
Ausgangspunkt.

12,7 km   •   4:00 h   •   307 hm   •   Schwierigkeit:  schwer

Hohegeiß: Über Berg und Tal Hohegeiß: Über Berg und Tal

Höhenprofil

5

Einkehrmöglichkeit

Der Wald im Bereich der alten “Dicken Tannen” spendet im Sommer kühlen Schatten
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QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Tourist-Information Hohegeiß / DD: 51.664093, 10.669224Startpunkt: Tourist-Information Hohegeiß / DD: 51.664093, 10.669224

Dicke TannenDicke Tannen

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle
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Leichte Runde
über den 
Lampertsberg

Der Lampertsberg liegt südlich 
von Hohegeiß und bietet die Mög-
lichkeit zu einer Rundwanderung 
auf festen, aber nicht asphaltierten 
Forstwegen. Dort kann man auch 
gut mit dem Kinderwagen unter-
wegs sein.

Der blau markierte Rund-
weg „7“ beginnt am Parkplatz 
beim Hohegeißer Waldschwimm-
bad und führt zunächst links 
vom Bad im Bärenbachtal ab-
wärts. Nach 400 m geht es auf der 
„Lampertsbergstraße“ mit mäßiger 
Steigung links aufwärts bis zu einer 
Schutzhütte am „Grünen Dreieck“. 
(Zwischen drei Wegen war dort frü-
her eine kleine dreieckige Rasen-
fläche, die später bei einer Wege-
verbreiterung beseitigt wurde). 

Der jetzt nach links führende 
Weg hat kaum noch Steigungen. 

Dabei sollte man die Stellen nicht 
übersehen, wo zweimal kleine 
Wege nach links abzweigen. Es 
lohnt sich, ihnen zu folgen, denn 
sie führen zum oberen Rand der 
Lampertsbergwiesen mit einem be-
sonders schönen Blick auf den Ort, 
das „Bergdorf Hohegeiß“.

Nachdem man sich an der schö-
nen Aussicht erfreut und sicher 
einige Fotos gemacht hat, geht es 
dann auf der „Lampertsbergstraße“ 
weiter. Wo ein anderer Rundweg 
(“Nr. 8”, rot) links in eine grasbe-
wachsene Schneise führt, biegt 
man nicht (!) ab, sondern folgt wei-
ter geradeaus der blauen „7“. 

Erst nach weiteren 300 Metern 
biegt der Rundweg links ab auf ei-
nen breiten Forstweg. Noch einmal 
bietet sich ein Blick auf den Ort, 
und bald kommt man dann zurück 

zum Parkplatz am Waldschwimm-
bad. 

(Dieser Rundweg „7“ ist nicht 
sehr anstrengend für den, der vom 
Ort zunächst mit dem Wagen bis 
zum Waldschwimmbad gefahren 
ist. Wer allerdings zu Fuß vom Ort 
herunter gekommen ist, hat am 
Schluss noch den recht steilen An-
stieg zurück in den Ort vor sich).

3,5 km   •   1:00 h   •   69 hm   •   Schwierigkeit:  leicht

Hohegeiß: Leichte Runde über den Lampertsberg Hohegeiß: Leichte Runde über den Lampertsberg

Höhenprofil

7

Blick von den Lampertsbergwiesen auf Hohegeiß
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QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Parkplatz Waldschwimmbad Hohegeiß / DD: 51.655157, 10.669393

StartpunktBushaltestelleParkplatz
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Grenzenlose
Tour durch drei
Bundesländer

Am Parkplatz beim Hohegeißer 
Waldschwimmbad beginnt der 
rot markierte Rundweg „8“, 
der zunächst nach links im 
Bärenbachtal aufwärts zur B4 
führt. Die Straße wird überquert 
und dann ist man bereits in 
Sachsen-Anhalt. Von den Anlagen 
der ehemaligen DDR-Grenze, die 
dort dicht neben der Straße verlief, 
ist heute nichts mehr zu sehen. 

Der breite Weg, der dann er-
reicht wird, ist der frühere „Kolon-
nenweg“ der DDR-Grenztruppen. 
Ihm folgen wir nach rechts bis 
zur „Hermann-Kerl-Schutzhütte“ 
(Stempelstelle), wo ein Wiesen- 
pfad nach rechts zum „Drei-Länder-
Stein“ (  ) abbiegt. Bei diesem schon 
1750 gesetzten Stein, der später ein 
Grenzstein zwischen der Bundesre-

publik und der DDR war, treffen sich 
heute die drei Bundesländer Nieder-
sachsen, Sachsen-Anhalt und Thü-
ringen. Eine Umrundung des Stei-
nes ist zugleich eine „Wanderung“ 
durch drei Bundesländer.

Der Rest einer ehemaligen 
Straße auf der Thüringer Seite führt 
zur B4, auf der man etwa 80 Meter 
nach rechts geht und dann links 
abbiegt ins Kunzental. Dort bildete 
die Bachmitte früher die Grenze zur 
DDR.

Nach etwa zwei Kilometern 
verlässt der „Rundweg 8“ das 
Kunzental, biegt rechts ab, führt 
zunächst noch etwas abwärts 
und dann stetig ansteigend zu 
“Nonnenbank” und “Mönchsbank”, 
zwei Aussichtspunkten etwas un-
terhalb des Forstweges.

Nach weiteren 500 Metern 
wird dieser Forstweg verlassen. Der 
Wanderweg führt links aufwärts, 
über die Lampertsbergstraße hin-
weg und dann ins Bärenbachtal. Von 
dort geht es nur noch etwa 500 Me-
ter nach links, zurück zum Parkplatz 
am Waldschwimmbad.

8,6 km   •   3:00 h   •   217 hm   •   Schwierigkeit:   mittel

Hohegeiß: Grenzenlose Tour durch drei Bundesländer Hohegeiß: Grenzenlose Tour durch drei Bundesländer

Höhenprofil

8

Das “Grüne Band” ist der größte Biotopverbund Deutschlands
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QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Parkplatz Waldschwimmbad Hohegeiß / DD: 51.655157, 10.669393

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle
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Rund um den 
Ebersberg

8,7 km   •   2:30 h   •   100 hm   •   Schwierigkeit:  mittel

Hohegeiß: Rund um den Ebersberg

Höhenprofil

2

Die Rundtour um den “Ebers-
berg” hat wenig Höhenunterschied, 
ist „kinderwagengeeignet“ und 
bietet immer wieder schöne Aus-
sichten. Die Tour beginnt am Park-
platz “Bechlerstein”. (2km nördlich 
von Hohegeiß, Zufahrt von der B4, 
Hinweis „Heimathütte“).

Von der Wegetafel am Park-
platz folgen Sie immer dem roten 
Symbol mit der „2“. Der Weg führt 
zunächst rechts auf der nur an-
fangs asphaltierten Ebersbergstra-
ße leicht aufwärts und dann auf 
breitem Forstweg fast eben an der 
Nordseite des Ebersbergs entlang.

Man kommt vorbei am heute 
kaum noch zu erkennenden Stand-
ort der ehemaligen Ebersberg-
Sprungschanze und der Abzwei-
gung der „Alten Poststraße“ nach 
Braunlage.

Aber unser Weg führt weitere 
2 km geradeaus bis zu einer We-

geteilung, wo rechts im Wald eine 
Schutzhütte zu einer Rast einlädt. 
Der unterwegs auf den Wegeschil-
dern angegebene „Nullpunkt“ ist 
noch knapp 100 m weiter an der 
Straße Braunlage – Zorge, L 600 
(siehe Infotafel). 

Von der erwähnten Wegetei-
lung vor der Schutzhütte geht es 
jetzt leicht ansteigend weiter auf 
dem Horizontalweg, der sich an der 
Südseite des Ebersberges entlang 
schlängelt. Dabei gibt es immer 
wieder Aussichtsstellen mit Blick 
auf die Berge und Täler im Südharz 
und auf Hohegeiß.

Der weitere Weg führt vorbei 
am “Hahnestein” (Stempelstelle). 
Auch hier gibt eine Tafel nähere In-
formationen über Wilhelm Hahne, 
einen früheren Waldarbeiter, an 
den der Stein erinnert.

Nun geht der Weg leicht ab-
wärts zur Wolfsbachstraße, die 

bei der „Willibald-Ihmann-Köte“ 
erreicht wird. Noch ein kleiner An-
stieg auf der Forststraße links auf-
wärts und dann fast eben zurück 
zum Parkplatz.

Kurz vor dem Parkplatz steht 
rechts ein Gedenkstein. Er erinnert 
an Hermann Bechler, der an dieser 
Stelle im Jahr 1886 im Schnee-
sturm umkam. (Eine Tafel berichtet 
Genaueres).

Der Horizontalweg führt an der sonnigen Südseite des Ebersberges entlang

Hohegeiß: Rund um den Ebersberg
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QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Wanderparkplatz am Bechlerstein in Hohegeiß / DD: 51.678889, 10.657248

NullpunktNullpunkt

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle
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Wanderung
zum Matthias-
Schmidt-Berg

Eine bequeme wenig stei-
gungsreiche Tour zum Matthias-
Schmidt-Berg oberhalb von St. 
Andreasberg, welcher mit (Sessel-)
Liften, Downhill- sowie Ski-Ab-
fahrten und Rodelbahn für Som-
mer- und Wintersport erschlossen 
ist. Zudem ist Gastronomie auf der 
dortigen Baude vorhanden.

Die Route führt im Bogen öst-
lich von St. Andreasberg herum und 
vermeidet so größere Steigungen. 
In großen Abschnitten werden die 
besonderen Oberharzer Bergwie-
sen durchquert.

Fast im gesamten Verlauf bie-
ten sich immer wieder unterschied-
liche Weit- und Rundblicke über den 
Harz.

Wir gehen die Zufahrtsstraße 
zum Kurhaus zurück zur Hauptstra-
ße, überqueren diese und folgen ihr 
links aufwärts. Nach wenigen Me-
tern biegen wir an der Feuerwehr 
rechts ab und folgen der Loipe zur 
“Jordanshöhe” hinauf. Nach etwa 
400 Meter biegen wir am Schild 

„Zum “Hexen-Stieg” rechts ab.
Der Weg geht über eine große 

Wiese mit schönem Blick über St. 
Andreasberg. Mehrere Bänke laden 
zum Verweilen ein.

Wir kommen auf eine Straße, 
der wir hinauf zum „Berghotel“ 
folgen. Oberhalb des Hotels gehen 
wir rechts immer am Waldrand 
entlang. Hier haben wir wieder 
einen wunderbaren Blick über St. 
Andreasberg und den westlichen 
Harz.

Wir gehen weiter und nehmen 
vor der Bank den schmalen Tram-
pelpfad durch die Wiese, der uns 
zu einer vom Harzklub Zweigverein 
St. Andreasberg aufgestellten Sitz-
gruppe führt.

Die Sitzgruppe verlassen wir 
nach einer eventuellen Pause und 
gehen in Richtung Straße. Wir be-
finden uns nun auf einem Teilstück 
des „Höhenwanderweges“, der 16 
Kilometer rund um St. Andreasberg 
führt. Wieder können wir die schö-
nen Blumenwiesen bewundern 

und die herrliche Aussicht. Nach 
Überquerung der Straße folgen wir 
dem breiten Forstweg. Nach etwa 
drei Kilometern biegen wir beim 
Schild „Höhenwanderweg“ rechts 
ab und erreichen den Matthias-
Schmidt-Berg und die Gaststätte 
“Matthiasbaude”.

Den Rückweg in den Ort kann 
man sowohl über mehrere Fuß-
wege erreichen, als auch mit dem 
hier oben endenden Sessellift. Als 
besonderes Highlight kann man die 
Tour mit einer Abfahrt der Sommer-
rodelbahn krönen.

Blick auf den Matthias-Schmidt-Berg mit den beiden Liften und der Sommerrodelbahn

4,2 km   •   1:15 h   •   102 hm   •   Schwierigkeit:  mittel

Sankt Andreasberg: Wanderung zum Matthias-Schmidt-Berg Sankt Andreasberg: Wanderung zum Matthias-Schmidt-Berg

Höhenprofil

4

Einkehrmöglichkeit
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QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Am Kurhaus in St. Andreasberg / DD: 51.714647, 10.520895

m
700
680
660
640

4,03,53,02,52,01,51,00,5km

StartpunktBushaltestelleParkplatz Sonderstempelstelle
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Von Sankt
Andreasberg 
zum Rinderstall

Abwechslungsreiche Tour vom 
hoch gelegenen St. Andreasberg 
mit weiten Ausblicken und toller 
Bergwiesen-Landschaft bis hin-
unter in das wild romantische tiefe 
Odertal inmitten des National-
parks.

Vom Kurhaus gehen wir die 
Zufahrtsstraße zurück zur Haupt-
straße und halten uns dort rechts 
in Richtung Stadtmitte und biegen 
nach links auf die Braunlager Stra-
ße ab. Nach etwa 200 Metern biegt 
rechts ein kleiner Weg ab. Dieser 
führt zuerst etwas nach unten, 
um dann wieder anzusteigen. Man 
durchquert die Ferienhäuser und 
hält sich immer links. Unterhalb 
des Restaurants „Roter Bär“ dem 
Schild „Rinderstall“ über die Stra-
ße aufwärts zum Hochbehälter 
folgen. Hier wird ein Teil des Trink-
wassers für St. Andreasberg auf-
bereitet. Am Hochbehälter hat man 

einen wunderschönen Rundblick 
über St. Andreasberg und über den 
östlichen Harz.

Die breite Forststraße führt 
leicht abwärts und erreicht nach 
etwa 800 Metern den Nationalpark 
Harz. Nach rund einem Kilometer 
bergab, biegt man in einer Kurve 
scharf nach links ab ins “Windel-
treppental”. Der schmale Weg 
durch den Wald führt recht steil 
hinunter ins “Odertal”, manchmal 
berührt er auch die lichte Auen-
landschaft des Baches. Nach kur-
zer Entfernung liegt die National-
park-Waldgaststätte „Rinderstall“ 
linkerhand am Ende einer Wiese 
vor uns.

Der Rückweg ist über ver-
schiedene Routen möglich. Bei der 
nördlichen Variante über die Loch-
chaussee hinauf zum Rehberger 
Graben und dann über die Jordans-
höhe nach St. Andreasberg kön-

nen zwei weitere Stempelstellen 
angelaufen werden. Die südliche 
Variante führt aufwärts um den 
Schachtelkopf herum und nach 
Überquerung der Landesstraße 
nach 500 Metern weiter der Mar-
kierung 28K (Grünes Dreieck) fol-
gend wieder nach St. Andreasberg.

Der bequemste Rückweg führt  
an der Oder hinab und mit dem 
Bus ab Oderhaus zurück nach St. 
Andreasberg.

Der Rinderstall liegt in mitten der Natur und ist ausschließlich zu Fuß oder mit dem Fahrrad zu erreichen

3,8 km • 1:15h • 66hm Aufstieg / 205 hm Abstieg • Schwiergkeit: mittel

Sankt Andreasberg: Von Sankt Andreasberg zum Rinderstall Sankt Andreasberg: Von Sankt Andreasberg zum Rinderstall

Höhenprofil

28C

Einkehrmöglichkeit
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QR-Code scannen und weitere Informatio-
nen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Am Kurhaus in St. Andreasberg / DD: 51.714647, 10.520895

m

700

600

500

3.53.02.52.01.51.00.5km

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle

Diese Route befindet sich teilweise im Nationalpark Harz. 
Bitte beachten Sie die besonderen Verhaltensregeln!
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Sankt
Andreasberger 
Höhenwanderweg

Dieser gut 16 km lange Rund-
wanderweg bietet immer wieder 
neue Perspektiven auf “Galgen- 
und Glockenberg” und auf die 
Bergstadt St. Andreasberg. Er 
führt über duftende Bergwiesen 
und durch Hochwald, vorbei am 
Wintersport- und Mountainbike-
Highlight Matthias-Schmidt-Berg. 
Unterwegs gibt es mehrere Ein-
kehrmöglichkeiten, zu denen sich 
ein kleiner Abstecher lohnt, wenn 
sie nicht direkt am Weg liegen.

Für wen die Tour zu lang ist, 
kann nach rund der Hälfte den ver-
kürzten Verlauf wählen und am 
Hang des Glockenbergs wieder in 
den Ort zurückkehren.

Der Start ist der Parkplatz Jor-
danshöhe im Norden oberhalb von 
St. Andreasberg. Wer nicht mit dem 
Auto fahren möchte, startet vom 
Kurhaus und hält sich an der Stra-
ße links und steigt rund 1 km zur 
Jordanshöhe auf.

Zuerst gehen wir links die 
Stichstraße am Gehöft vorbei. Hier 
erwartet uns eine tolle Aussicht 
über St. Andreasberg und dem 
Westharz (Blick bei guten Wetter) 
bis zum “Hohen Meissner”.

Weiter führt uns der Weg durch 
die Bergwiesen. An deren Ende 
biegen wir links ab in Richtung 
St. Andreasberg, wobei wir die 
Sperrlutter überqueren, um dann 
entlang des Gerenner Weges über 
die Mühlenstraße bis zum Galgen-
berg zu gehen. Diesen umrunden 
wir und landen dann auf der Straße 
„Auf der Höhe“. Links hinauf lohnt 
der kurze Abstecher auf den Gipfel, 
denn hier hat man einen fantasti-
schen Blick auf die Harzer Berge 
und auf den Acker-Höhenzug.

Am „Schwalbenherd” biegen 
wir rechts ab und gehen über die 
alte Bahnbrücke auf der „Schiefen 
Halbe“ unterhalb des Glocken-
bergs, bis wir zu einer größeren 
Wegekreuzung kommen.

Wer sich für den verkürzten 
Verlauf der Tour entscheidet, hält 
sich links und kehrt über den John-
Kothe-Weg nach St. Andreasberg 
zurück.

Ansonsten biegen wir rechts 
ab und gehen zum niedrigsten 
Punkt der Wanderung, zum Orts-
teil „Silberhütte“. Dann gehen 
wir ein Stück durch den „Wäsche-
grund“ und verlassen die Straße 

nach etwa 500 Metern rechts und 
sind nun aufsteigend unterwegs. 
Nächste Einkehrmöglichkeit ist die 
Berggaststätte „Matthiasbaude“ 
auf dem Matthias-Schmidt-Berg.

Wir gehen weiter Richtung 
St. Andreasberg, und biegen dann 
links vom Hauptweg ab und kom-
men durch Buchenwälder an alten 
Stollen vorbei und dann zum Lehr-
bergwerk „Roter Bär“. Nun geht es 
wieder aufwärts, und vor den Berg-
wiesen von St. Andreasberg mit 
wunderschönem Blick auf die alte 
Bergstadt, halten wir uns links und 
folgen dem Fahrweg. Wir überque-
ren die Straße nach Braunlage. An 
der größeren Wanderkreuzung fol-
gen wir dem “Harzer-Hexen-Stieg” 
zurück auf die Jordanshöhe.

Blick auf die Bergwiesen auf der Jordanshöhe in Sankt Andreasberg

16,4 km   •   5:00 h   •   418 hm   •   Schwierigkeit: schwer

Sankt Andreasberg: Höhenwanderweg-Rund-Tour Sankt Andreasberg: Höhenwanderweg-Rund-Tour

Höhenprofil
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QR-Code scannen und weitere Informatio-
nen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Wanderparkplatz „Jordanshöhe“ in St. Andreasberg / DD: 51.721613, 10.526973

m

700

600

500

161412108642km

StartpunktBushaltestelleParkplatz
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Auf und um 
den Glocken-
berg

Eine kurze Wanderung, die auf 
dem gesamten Verlauf weite Aus-
blicke auf die umliegenden Berge 
und auf St. Andreasberg bietet. Sie 
führt im Süden der alten Bergstadt 
über den markanten Glockenberg 
und führt dann ein Stück auf dem 
Höhenrundwanderweg zurück.

Vom Parkplatz “Hotel Glocken-
berg” geht es zunächst die geteerte 
Straße hinauf, von wo aus nach 300 
Metern rechts der Glockenturm zu 
sehen ist. Von dort hat man einen 
fantastischen Blick auf den Höhen-
zug „Acker“, in westliche Richtung 
ist der Bismarckturm bei Bad Lau-
terberg und rechts daneben der 
„Knollen“ zu sehen. Man schaut 
von hier auch auf die unteren Be-
bauungen (Unterstadt) von St. 
Andreasberg, die Straße “Auf der 

Höhe“ und die Oberstadt.
Nun geht es weiter geradeaus 

bis zu einer großen Wegegabelung.
Hier halten wir uns etwas nach 

links, der Weg wird von mehreren 
alten Bäumen gesäumt. Nach we-
nigen Minuten erreichen wir die 
Rosstrappe, wieder mit einer schö-
nen Weitsicht.

Es geht nun den gleichen Weg 
wieder ein Stück zurück bis zu der 
erwähnten Gabelung. Dort folgen 
wir nach links dem Hinweisschild 
„St. Andreasberg“. Auf dem Weg 
„Schiefe Halbe“ hat man dann noch 
einen schönen Blick auf den „Gal-
genberg“ und auf die umliegenden 
Berge von St. Andreasberg.

Bald erreichen wir die alte 
Bahnbrücke, die einst die Zahn-
radbahn überspannte, welche St. 

Andreasberg mit dem tiefer im Tal 
gelegenen Westbahnhof der ehe-
maligen Staatsbahn verband. Wir 
folgen der alten Trasse hinauf bis 
zu einem großen Platz mit dem al-
ten St. Andreasberger Bahnhof.

Rechts am Gebäude vorbei 
ist wieder der Ausgangspunkt am 
Parkplatz erreicht.

2,5 km   •   1:00 h   •   87 hm   •   Schwierigkeit:  mittel

Sankt Andreasberg: Auf und um den Glockenberg Sankt Andreasberg: Auf und um den Glockenberg

Höhenprofil

5

Blick von der Katharina-Neufang-Straße auf den Glockenberg mit Glockenturm

Einkehrmöglichkeit
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QR-Code scannen und weitere Informatio-
nen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Parkplatz am Hotel Glockenberg / DD: 51.707779, 10.516286

m
620
590
560

2,52,01,51,00,5km

StartpunktBushaltestelleParkplatz
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Sonnenberg-
Runde

7,4 km   •   2:00 h   •   161 hm   •   Schwierigkeit:  mittel

Sankt Andreasberg: Sonnenberg-Runde

Höhenprofil

2

Die Sommer-Rundtour im Na-
tionalpark Harz beginnt am Harz-
klub-Wanderheim Sonnenberg. Wir 
gehen südwärts an den Skiliften 
hinauf zum “Großen Sonnenberg”. 
Wir wenden uns dann rechts wieder 
hinab, an den “Schneewittchen-
Klippen” vorbei bis zu einer Schutz-
hütte an einer Wegegabelung. Wir 
bleiben unterhalb des Sonnen-
bergs und folgen ein Stück dem 
Beginn des “Sonnenberger Gra-
bens” ostwärts. Biegen allerdings 
recht bald von diesem linksseitig 
ab, dem breiten Fahrweg folgend. 
Kurz vor Erreichen der Straße 
nach St. Andreasberg nehmen wir 

den kleinen Pfad linksseitig, um 
die Straße so zu überqueren, dass 
wir unmittelbar gegenüber den 
dort beginnenden Wanderweg er-
reichen können, dem wir bis zur 
nächsten Wegekreuzung folgen. 
Wir gehen nun links auf dem “Harz-
burger Weg” an der Nordflanke 
des Rehbergs und erreichen an der 
höchsten Stelle das Skikreuz. Nach 
dem Abstieg kommen wir wieder 
an einen größeren Fahrweg, dem 
wir linksseitig Richtung Sonnen-
berg folgen. Wir genießen auf die-
sem Wegstück einen weiten Blick 
Richtung Brocken sowie den mar-
kanten Gipfeln von Achtermann 

und Wurmberg. Nachdem wir einen 
Skilift unterquert haben, erreichen 
wir wieder die Straße. Rechts da-
von führt uns einen Trampelpfad 
unterhalb der Fahrbahn wieder 
zum Ausgangspunkt zurück.

Sankt Andreasberg: Sonnenberg-Runde

Der neu enstehende Wald rund um den Sonnenberg
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QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Parkplatz Sonnenberg West am Harzklub-Wanderheim / DD: 51.760318, 10.511965

m
840

800

760
7654321km

StartpunktBushaltestelleParkplatz

Diese Route befindet sich im Nationalpark Harz.
Bitte beachten Sie die besonderen Verhaltensregeln!
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Rundweg
Drei-
brodesteine

12,1 km   •   3:30 h   •   283 hm   •   Schwierigkeit: schwer

Sankt Andreasberg: Rundweg Dreibrodesteine

Höhenprofil

3

Abwechslungsreiche Wan-
derung um den früher von in-
tensivem Bergbau geprägten 
“Eisensteinsberg” bis hinab in 
das autofreie “Siebertal”. Der hier 
noch recht kleinen “Sieber” fluss-
aufwärts im tief eingeschnittenen 
Tal folgend, um dann am Südwest-
hang des “Schlufter Kopfs” und der 
“Waage” über die markanten Fels-
formation der “Dreibrodesteine” 
zurück zum Parkplatz zu gelangen.

Ab dem Startpunkt folgen wir 
dem Fahrweg abwärts Richtung 
Siebertal. Nach einem Kilometer  
geht es durch das Dreibrodetal 
hinab bis zur Sieber. Linkerhand 
fällt eine baumlose Schneise auf, 
wo früher eine große Ski-Sprung-
schanze stand.

Rechterhand baut sich der 

“Eisensteinsberg” auf, der wie 
ein Schweizer Käse mit Bergbau-
schächten durchlöchert ist. Unten 
an der Sieber dominierten in frü-
heren Bergbauzeiten Eisenhütten 
das Tal.

Wir gehen rechts auf der ge-
teerten ehemaligen öffentlichen 
Siebertalstraße rund 4 km fluss-
aufwärts. Wir kommen an mar-
kanten Felsen wie dem “Stumpfen 
Stein” vorbei, an Denkmalen und 
auch an den Resten des Forsthau-
ses Schluft, wo heute eine Schutz-
hütte an den alten Weidewiesen 
zum Verweilen einlädt.

Dort verlassen wir das 
Siebertal scharf rechts am Hang 
des Schlufter Kopfs der Markie-
rung 16D folgend. Unmittelbar 
nach Überquerung des Fischbachs 

wenden wir uns rechts den Pfad 
zum “Waager Planweg” hinauf. 
Dieser umrundet den Berg mit dem 
markanten Namen “Waage”. Di-
rekt südlich zweigt linksseitig der 
Wanderpfad zum Ausgangspunkt 
der Tour ab, um dabei zuvor noch 
das geologische Naturdenkmal 
Dreibrodesteine mit seinen mar-
kanten Granitfelsen zu passieren.

Sankt Andreasberg: Rundweg Dreibrodesteine

Auf den baumlosen Flächen des Nationalparks Harz, zeigt sich schon der zukünftige Wald
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QR-Code scannen und weitere 
Informationen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Wanderparkplatz „Dreibrodesteine“ nördlich von St. Andreasberg / DD: 51.728074, 10.522306

m

700

600

500

12108642km

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle

Diese Route befindet sich im Nationalpark Harz.
Bitte beachten Sie die besonderen Verhaltensregeln!
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Von Oder-
brück um den 
Oderteich

6,4 km   •   1:35 h   •   69 hm   •   Schwierigkeit: mittel

Sankt Andreasberg: Von Oderbrück um den Oderteich

Höhenprofil

Start der Tour ist an den Park-
plätzen der Siedlung Oderbrück. 
Hier befindet sich auch eine Bus-
haltestelle der stündlich fahrenden 
Linie Braunlage - Torfhaus - Bad 
Harzburg. Westlich der Bundestra-
ße folgen wir dem Verlauf des Flüss-
chens Oder leicht abwärts in Rich-
tung Oderteich. An einer Kreuzung 
gehen wir nach rechts. Der Weg 
wird immer schmaler und ist bald 
mit Granitsteinen gesäumt. Am 
nördlichsten Punkt der Oderteichs 
angekommen, lädt ein romantischer 
Platz zur Rast ein. Hier befindet sich 
auch die Stempelstelle #217 „Son-
nenkappe“ der Harzer Wanderna-
del. Wir gehen nun südwärts und 
lassen den Oderteich in einiger Ent-
fernung links von uns, aber immer in 
Sichtweite, liegen.  Kurz vor Errei-
chen der Staumauer und der darauf 

führenden Bundesstraße lohnt ein 
kleiner Abstecher nach links an den 
Ufer des Oderteichs, wo im Som-
mer auch gebadet werden kann. 
Am Parkplatz Oderteich befindet 
sich eine weitere Bushaltestelle. 
Man kann von hier direkt nach St. 
Andreasberg oder Braunlage fah-
ren. Mit einmal Umsteigen an der 
nahen B4 gelangt man mit dem Bus 
auch zurück nach Oderbrück.

Der Rückweg auf der östlichen 
Seite des Oderteichs ist nicht bar-
rierefrei und eignet sich nur für 
trittsichere Wanderer. Daher ist 
die Fahrt mit dem Bus zurück zum 
Ausgangspunkt eine oftmals ange-
nehmere Alternative. Denn der nun 
folgende schwierige Wegeabschnitt 
führt über Holzbohlen und sehr stei-
nigen Passagen an und über Hoch-
moorabschnitte; entschädigt aber 

durch tolle Blicke auf den Oderteich 
und absolut naturnahe Waldberei-
che. An der folgenden Wegekreu-
zung wenden wir uns nach rechts 
und folgen dem nun wieder breite-
ren Weg bis an die Bundesstraße. 
Die restlichen Meter zurück zum 
Ausgangspunkt führen am Rand 
entlang. In Oderbrück lädt die „Kaf-
feeklappe“ noch zu einem kleinen 
Imbiss im Außenbereich ein.

Sankt Andreasberg: Von Oderbrück um den Oderteich

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle

Blick über den Oderteich in Richtung Torfhaus
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QR-Code scannen und weitere Informatio-
nen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Parkplatz und Bushaltestelle „Oderbrück“ an der B4 / DD: 51.775253, 10.552203

Einkehrmöglichkeit

12C 9C
Rundweg
Oderteich

Diese Route befindet sich im Nationalpark Harz.
Bitte beachten Sie die besonderen Verhaltensregeln!



46 47

(TK1)
Terrainkurweg I

2,1 km   •   0:35 h   •   35 hm   •   Schwierigkeit:  leicht

Braunlage: Terrainkurweg I

Höhenprofil

StartpunktBushaltestelleParkplatz
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Braunlage: Terrainkurweg I

Das Klimawandern ist nicht 
nur eine Gelegenheit, die beson-
dere Natur im Harz zu erleben, 
sondern auch eine effektive Me-
thode, die körperliche und geisti-
ge Gesundheit zu fördern. Es ver-
eint die therapeutischen Effekte 
von Bewegung, frischer Luft und 
Naturerlebnis und macht beson-
ders Braunlage zu einem idealen 
Ort für alle, die ihre Gesundheit 
auf natürliche Weise stärken 
möchten.

Die kurze Tour umrundet an-
fangs den Kurparkteich. Vorbei an 

den Outdoor-Fitnessgeräten führt 
der Weg entlang der Rhododend-
ren und des Eichhörnchenecks in 
den oberen Kurgarten mit seinen 
unterschiedlichen Bäumen und 
Sträuchern. Es geht bequem bis 
zur Köte, der Nachbildung einer 
ehemaligen Köhler-Behausung. 
Hinter dem Alpaka-Gehege geht 
es bis zum Aussichtspunkt der 
„Steinsklippe“. Der Weg führt an 
einem Andachtsplatz vorbei, dann 
wieder hinunter zum Ausgangs-
punkt, an dem die Outdoor-Fit-
nessgeräte und das Kneippbecken 

einen passenden Abschluss der 
Route bilden.

Im Frühsommer stehen die großen, alten Rhododendren im Kurpark in voller Blüte

QR-Code scannen und weitere Informatio-
nen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Die Tour startet im Braunlager Kurpark im Eingangsbereich des Kurgastzentrums
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(TK2)
Terrainkurweg II

6,8 km   •   1:50 h   •   103 hm   •   Schwierigkeit: mittel

Braunlage: Terrainkurweg II

Höhenprofil

StartpunktBushaltestelleParkplatz
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Braunlage: Terrainkurweg II

Das Klimawandern ist nicht 
nur eine Gelegenheit, die beson-
dere Natur im Harz zu erleben, 
sondern auch eine effektive Me-
thode, die körperliche und geisti-
ge Gesundheit zu fördern. Es ver-
eint die therapeutischen Effekte 
von Bewegung, frischer Luft und 
Naturerlebnis und macht beson-
ders Braunlage zu einem idealen 
Ort für alle, die ihre Gesundheit 
auf natürliche Weise stärken 
möchten.

Die mittellange Tour führt hi-
nauf durch den Kurpark, am Alpa-
ka-Gehege vorbei, zum Drehkreuz 

am oberen Ausgang. Über einen 
Weg mit schönen Weitblicken geht 
es hinab in das romantische Tal der 
„Warmen Bode“. Wir überqueren 
diese über eine kleine Fußgänger-
brücke, um dann dem Bachtal hi-
nab zu den „Weißen Brücken“ zu 
folgen. An der ehemaligen Fuchs-
farm gelangen wir an an das Flüss-
chen „Bremke“, welches bis 1990 
die Grenze zur DDR bildete. Bald 
links-abbiegend vorbei am „Lan-
gen Bruch“ fürht der Weg wieder 
leicht bergauf bis an den Rand des 
Kurparks. Über einen gepflegten 
Parkweg gelangen wir schließlich 

wieder an den Ausgangspunkt, wo 
Outdoor-Fitnessgeräte und das 
Kneippbecken einen passenden 
Abschluss der Route bilden.

QR-Code scannen und weitere Informatio-
nen zu dieser Tour erhalten.

Die „Bremke“ bildet ein Teil vom „Grünen Band“ - das längste Biotop Deutschlands

Startpunkt: Die Tour startet im Braunlager Kurpark im Eingangsbereich des Kurgastzentrums
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(TK3)
Terrainkurweg III

9,2 km   •   2:40 h   •   217 hm   •   Schwierigkeit: mittel

Braunlage: Terrainkurweg III

Höhenprofil

StartpunktBushaltestelleParkplatz Stempelstelle
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Das Klimawandern ist nicht nur 
eine Gelegenheit, die besondere 
Natur im Harz zu erleben, sondern 
auch eine effektive Methode, die 
körperliche und geistige Gesund-
heit zu fördern. Es vereint die thera-
peutischen Effekte von Bewegung, 
frischer Luft und Naturerlebnis 
und macht besonders Braunlage zu 
einem idealen Ort für alle, die ihre 
Gesundheit auf natürliche Weise 
stärken möchten.

Die steile und lange Tour ver-
läuft anfangs über Promenade und 
Ortsstraßen an der Talstation der 
Wurmberg-Seilbahn vorbei bis zum 
Ende des Braunlager Großpark-
platzes. Ab hier folgen wir auf einer 

alten Bahntrasse der „Bode“ fluss-
aufwärts. An einer markanten Gra-
nitbrücke überqueren wir diese und 
gehen nun an der anderen Bachseite 
bis hinauf zu den Bodewasserfällen. 
Granitblöcke säumen den weite-
ren Verlauf bis zur Schutzhütte an 
der „Bärenbrücke“. Hier biegen wir 
rechts ab und steigen nun mäßig 
steil aber stetig den Südhang des 
Wurmbergs empor bis zum ehemali-
gen Granit-Steinbruch. Wir werden 
mit Ausblicken über die Harzer Ber-
ge belohnt. Das Gasthaus „Rodel-
haus“ lädt hier am höchsten Punkt 
der Tour zur Rast, bevor der Abstieg 
über den „Bremkerbornweg“ zurück 
nach Braunlage führt. Nach Über-

querung der Bundesstraße gelan-
gen wir zum Oberen Kurpark und 
von dort über einen Parkweg wieder 
an den Ausgangspunkt, wo Out-
door-Fitnessgeräte und das Kneipp-
becken einen passenden Abschluss 
der Route bilden.

Braunlage: Terrainkurweg III

Im Bachbett der Bode finden sich viele blaue „Bodeachate“ -
es handelt sich hierbei um Schlacke aus der ehemaligen Eisenverhüttung sowie aus der Glashütte

QR-Code scannen und weitere Informatio-
nen zu dieser Tour erhalten.

Startpunkt: Die Tour startet im Braunlager Kurpark im Eingangsbereich des Kurgastzentrums

Einkehrmöglichkeit
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Bis die Tage in Braunlage!

Besuchen sie uns auch im Internet unter

www.braunlage.de
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